
Gartenbauliche Produktions-
systeme weisen bei relativ 
kurzen Kulturzeiten einen 

vergleichsweise hohen Stickstoff-
bedarf auf. Die Qualität und der 
Ertrag hängen stark vom Dünge-
management ab, denn der hohe 
Stickstoffbedarf muss in kurzen 
Zeitfenstern gedeckt werden. Hin-
zu kommt der häufig satzweise 
Anbau, der die Düngung im Frei-
landgemüsebau in der Regel deut-
lich komplexer gestaltet als im klas-
sischen Ackerbau.

Beratungssoftware
Häufig wird im Freilandgemüsebau 
nach Erfahrungswerten gedüngt, 
bei denen auch Sicherheitszuschlä-
ge einkalkuliert werden. Überhöh-
te Düngergaben haben jedoch Nit-
rat- oder Phosphatverluste zur 
 Folge. Zu geringe Düngergaben 
führen hingegen zu deutlichen Qua-
litäts- und Quantitätseinbußen und 
führen hohe Verluste mit sich. Eine 
genaue Kalkulation des Düngebe-
darfs kann dabei unterstützen, Er-
träge zu sichern und Nährstoffüber-
schüsse zu vermeiden. Die Kalkula-
tion ist jedoch insbesondere im 
Gemüsebau nicht einfach, da neben 

einer sehr kurzen Zeitspanne in der 
der Stickstoffbedarf gedeckt wer-
den muss, auch Aspekte wie die 
Witterung oder der Boden wesent-
lichen Einfluss auf die Nährstoffver-
fügbarkeit haben.

Eine erste Version der Beratungs-
software N-Expert konnte bereits 
1993 genutzt werden (F ink und 
Scharpf, 1993). Mit der Erarbeitung 
einer breiten deutschlandweit ein-
heitlichen Datenbasis für die Dün-
gung (Fink, 2001) erfolgte die Wei-
terentwicklung der Düngeberatungs-
software. N-Expert unterstützt die 
Praktiker bei der Ermittlung des 
korrekten Düngebedarfs zu den ver-
schiedenen Kulturen. Vom Server 
des IGZ kann diese kostenfrei her-
untergeladen werden und steht 
auch interessierten Softwareunter-
nehmen zur Verfügung 

Düngeverordnung
Mit dem „Düngepaket“ sind in den 
Jahren 2016 und 2017 neue ge-
setzliche Vorgaben zur Stickstoff- 
und Phosphordüngung in Kraft ge-
treten. Beide Nährstoffe stehen 
mit der Belastung von Gewässern 
in Zusammenhang. Die strengeren 
Vorgaben erfordern auch vom Frei-

landgemüsebau eine deutliche An-
passung der praxisüblichen Vor-
gänge. So muss die Kalkulation 
der Düngergaben künftig doku-
mentiert werden, die Zeitfenster 
für die Düngung werden einge-
schränkt und Überschüsse sind nur 
noch im geringen Umfang erlaubt. 
Gleichzeitig erfordert dies für den 
Gartenbauer einen deutlichen 
Mehraufwand. Um die Gartenbau-
er bei der Düngebedarfsermittlung 
zu unterstützen, müssen Program-
me wie N-Expert an die neuen 
Vorgaben angepasst werden. Finan-
ziert über Fördermittel des Bundes-
ministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft wurde die Dünge-
beratungssoftware N-Expert seit 
2014 daher grundlegend über-
arbeitet. Neben der Anpassung an 
das nun geltende Düngerecht konn-
ten weitere Aspekte in die Software 
integriert werden, die sich in der 
Praxis als nützlich erwiesen haben.

Die Version 4.4.1 von N-Expert 
steht seit Juni 2017 wie gewohnt 
auf der Seite des IGZ kostenfrei 
zum Download zur Verfügung. Op-
tisch und technisch ist diese deut-
lich benutzerfreundlicher als die 
Vorgängerversion gestaltet worden. 
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N-Expert weiterentwickelt
Vom Leibniz-Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau (IGZ) wurde eine Software für die 
 Berechnung von Düngungsempfehlungen im Freilandgemüsebau erstellt und kontinuierlich an 
neue Betriebssysteme und Anforderungen wie die novellierte Düngeverordnung angepasst.
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Die modernisierte Version ist auf 
verschiedenen Betriebssystemen 
nutzbar.

Neben der Oberfläche wurden 
die hinterlegten Datensätze für die 
verschiedenen Kulturen aktualisiert 
und das Artenspektrum, für wel-
ches N-Expert genutzt werden 
kann, erweitert. Versuchsdaten aus 
unterschiedlichen Regionen sind in 
die aktuellen Datensätze eingeflos-
sen, sodass zum Beispiel Effekte 
neuer Sorten berücksichtigt sind.

Als neues Add on kann mittels 
N-Expert bewertet werden, ob die 
empfohlenen Düngergaben mit 
den Vorgaben der Novelle der 
Düngeverordnung übereinstim-
men. Hierzu muss seitens der An-
wender die Region „DüV“ ausge-
wählt werden. So können die 
 Vorgaben der Düngeverordnung 
direkt mit dem errechneten Dünge-
bedarf verglichen werden und ge-
gebenenfalls Kulturfolgen oder Be-
wirtschaftungspraktiken angepasst 
werden. Zur erforderlichen Doku-
mentation können die entsprechen-
den Daten als PDF hinterlegt oder 
ausgedruckt werden und erleich-
tern so den Dokumentationsauf-
wand für etwaige Kontrollen.

Neue Elemente
Neben zahlreichen Verbesserungen 
wurden auch neue Aspekte in die 
Software integriert, die nun für ein 
breiteres Nutzerspektrum einsetz-
bar ist. Eine wichtige Ergänzung 
stellt die Schätzung der N-Freiset-
zung aus organischen Düngern in 
Abhängigkeit von der Zeit dar. Hier-
zu wurden anhand wissenschaft-
licher Daten Algorithmen erstellt, 
die den Abbau verschiedener or-
ganischer Düngemittel wie Mist 
oder Komposte abbilden. Wichtige 
Parameter für die Schätzung des 
Abbaus sind zum Beispiel der Dün-

gertyp, der jeweilige Stickstoff-
gehalt sowie das Kohlenstoff-zu-
Stickstoff-Verhältnis der Dünger.

Über die monatliche Bodentem-
peratur, welche über langjährige 
Mittelwerte nahe gelegener Wet-
terstationen ermittelt wird oder 
auf der Basis eigener Wetterdaten 
händisch eingegeben werden kann, 
wird der Abbau der organischen 
Dünger simuliert. Die im Zeitver-
lauf dem Aufwuchs zur Verfügung 
stehende Stickstoffmenge wird bei 
der Kalkulation der Düngebedarfs-
ermittlung berücksichtigt und er-
möglicht eine präzise Errechnung 
des weiteren Düngebedarfs. Für 
die organische Düngung wurde eine 
umfangreiche Datenbank zu orga-
nischen Handels- und Wirtschafts-
düngern erstellt und ergänzt, in der 
die unterschiedlichsten Ausgangs-
materialien repräsentiert sind. Be-
triebsindividuell kann auch eine 
Anpassung der Daten erfolgen, so-
fern zum Beispiel Analysenwerte 
für die eigenen anfallenden organi-
schen Düngemittel bekannt sind.

Ähnlich wie beim Abbau organi-
scher Düngemittel kann mit N-Ex-
pert auch die Stickstofffreisetzung 
aus dem Anbau von Zwischen-
früchten oder Ernterückständen, 
die auf den Flächen verbleiben, ab-
geschätzt werden. Häufig entste-
hen hier unerwartet hohe Nähr-
stoffquellen, die zu deutlichen 
Nährstoffausträgen führen, sofern 
nicht entsprechend gegengesteu-
ert wird. Die Berücksichtigung der 
Stickstoffmengen, die aus organi-
schen Düngemitteln oder Rückstän-
den freigesetzt werden, ist insbe-
sondere für ökologisch wirtschaf-
tende Betriebe, die ebenfalls an 
die Düngeverordnung gebunden 
sind, relevant. Diese können die 
aktuelle Version von N-Expert nun 
ebenfalls zur Düngebedarfsermitt-

lung nutzen und unabhängig von 
speziellen Vorgaben der Öko-Ver-
bände ihre Düngung hinsichtlich 
der Vorgaben der Düngeverord-
nung überprüfen.

Neu in die Software integriert 
wurden weiterhin Parameter zur 
Ermittlung des Düngebedarfs wich-
tiger Dauerkulturen wie Erdbeeren 
oder Spargel. Bei Dauerkulturen 
ist der Nährstoffbedarf stark ab-
hängig vom Standjahr, auch hier ist 
nun eine zeitabhängige Kalkulation 
des Düngemittelbedarfs unter Be-
rücksichtigung der jeweils anfallen-
den Ernterückstände möglich.

Aktuelle Projektphase
Unsicherheiten bergen aktuell noch 
die Vorgaben der zu erwartenden 
Stoffstrombilanz, zu der die Be-
triebe durch das Düngegesetz ver-
pflichtet sind. In der aktuellen Pro-
jektphase werden diese in N-Expert 
integriert werden, sobald die Ver-
ordnung finalisiert werden kann. So 
soll den Praktikern zeitnah ein voll-
umfängliches Paket zur Stickstoff- 
und zur Phosphordüngung geboten 
werden.

Die aktuelle Überarbeitung von 
N-Expert findet in enger Zusam-
menarbeit mit dem Projektkon-
sortium aus dem Modell- und De-
monstrationsvorhaben „Optimie-
rung der Stickstoffdüngung im 
Freilandgemüsebau“ statt. Auf Pra-
xisbetrieben werden die Vorgaben 
des neuen Düngepaketes mit Un-
terstützung der Projektmitarbeiter 
umgesetzt. Zur Ermittlung des 
Düngebedarfes wird hier ebenfalls 
das Düngeberatungssystem N-Ex-
pert verwendet. Erfahrungen aus 
dem Modell- und Demonstrations-
vorhaben werden in die Entwick-
lung von N-Expert einbezogen. ■

Die Version N-Expert 4.4.1 Software ist kostenfrei nutzbar und kann 
unter folgendem Link heruntergeladen werden: www.igzev.de/projekt_
type/n-expert-duengung-im-freilandgemuesebau/. Wenn N-Expert ak-
tualisiert oder überarbeitet wird, aktualisiert sich die Software automa-
tisch, sofern dies erwünscht ist. Personenbezogene Daten oder Betriebs-
daten werden nicht auf dem Server des IGZ gespeichert, sondern liegen 
auf dem eigenen Rechner vor.

Gefördert wird die Weiterentwicklung von N-Expert unter dem För-
derkennzeichen 2814HS015 über den Projektträger Bundesanstalt für 
Landwirtschaft und Ernährung (BLE) über Fördermittel des Bundes-
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft. Die Projektlaufzeit en-
det zum 31. Dezember 2018.

Weißkohl im phänologischen Entwicklungsstadium BBCH 47
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